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FRAU UND SCHMERZMPFINDLICHKEIT
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Frauen leiden öfter als Männer unter Kopfschmerzen, Migräne,

Geschwulsten an Bindegewebe usw. Eine Umfrage der Schweize-

rischen Fachstelle für Alkohol- und andere Drogenprobleme (SFA)

erbrachte, dass Frauen häufiger Schmerzmittel konsumieren. Wo-

her stammt dieser geschlechtsspezifische Griff zur Pille?

Niedrige Toleranzschwelle?

In seiner Studie "Sex, Gender and Pain" (Geschlecht und

Schmerz) stützt sich der kanadische Psychologe Gary B. Roll-

man auf experimentell belegte Ergebnis wonach Frauen eine

niedrigere Toleranz gegenüber Schmerzempfindungen aufwei-

sen: Sind Sexualhormone dafür verantwortlich?

"Wichtiger sind nach Ansicht des kanadischen Forschers

psychosoziale Faktoren. So sind Angst und Stress bei Frauen

mit höherer Schmerzsensibilität verbunden. Angst steigert bei

Frauen die Schmerzempfindlichkeit, auf Stress reagieren sie

schneller mit Schmerzwahrnehmung." (SFA) Männer dagegen

kennen bekanntlich keinen Schmerz!

Für die SFA erklärt diese Beobachtung den höheren Konsum von

Arzneimitteln jedenfalls nicht und beruhigend meint die Fachstelle:

"Mit Mimosenhaftigkeit und Larmoyanz haben weibliche Schmerz-

empfindlichkeit und Schmerzmittelkonsum jedenfalls nichts zu tun."

Ob's den Frauen im Alltag mehr weh tut als den Männern, ist

gewiss eine untersuchungswürdige Frage. Dass man über weib-

liehe Schmerzempfindlichkeit Abhandlungen schreibt, ohne die

Geburtswehen mit einzubeziehen, ist zumindest eigenartig. Be-

kanntlich scheint das schwache Geschlecht im Extremfall ganz

schön belastbar, wie unsere Vorfahrinnen bewiesen, die eine

zweistellige Kinderschar zur Welt gebracht hatten. "Larmoyanz"

war damals jedenfalls kein Thema.
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